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So dehnte der assyrische König Salmanassar seine Eroberungen
bis über Phömzien aus, s. S. 25. Später wurden die phönizischen
Staaten in die Kämpfe der Aegyptier und Babylonier um die Herr¬
schaft Vorderasiens verwickelt. Sie unterstützten als Bundesgenossen
den König Neko von Aegypten in der Eroberung der Länder diesseits
des Euphrats und wurden deshalb nach dessen Niederlage bei Karkemisch
von den siegenden Babyloniern unterworfen (604).

Bei der Auflösung des babylonischen Reiches durch Cyrus
(538) fielen auch dessen frühere Besitzungen am Mittelmeere an
die Perser. Die noch immer bedeutende Seemacht der Phönizier
leistete den Persern im Kriege gegen die Griechen wesentliche
Dienste. Allein in Folge der Verluste zur See und des stets zu¬
nehmenden Erpressungssystems der Perser wurde ihre Lage seit
Terxes' Zeiten unleidlich: ein Ausstand der Sidonier (unter ihrem
Könige Tennes) endete mit der Zerstörung ihrer Stadt. Dieser
Zustand bereitete dem maeedonischen Eroberer eine gute Auf¬
nahme, nur Tyrus versuchte die Herstellung der Unabhängigkeit,
fiel aber nach siebenmonatlichem Widerstande in die Gewalt Alex¬
ander des Großen, der durch die Gründung Alexandria's auch dem
phönizischen Handel den Todesstoß gab.

In den wichtigern Staaten Phöniziens (Sidon, Tyrus, Aradus, Berytus,
Byblus) bestand von alter Zeit bis auf die. makedonische Periode ein erbliches
Königthum, jedoch nicht mit unumschränkter Gewalt, sondern die beiden Se¬
nate: der weitere und der engere (von 30 Deputirten des weitern), hatten, eben
so wie bei den Karthagern, alle wichtigen Staatsangelegenheiten in Händen, ihre
Handlungen wurden wieder von der Volksve-rsammlung überwacht und mit¬
unter nicht anerkannt.

Die drei sidonischen Königsstaaten Tyrus, Sidon und Aradus bildeten zu¬
sammen eine Eidgenossenschaft, an deren Spitze als Vorort in den altern
Zeiten Sidon, seit dem Ende des 11. Jahrhdts. Tyrus, in den persischen Zeiten
aber wieder Sidon stand.

IH. Die Babylonier und Assyrier.

8- 12 (7).
Das Stufenland des Euphrat und Tigris.

Der Euphrat und der Tigris entspringen beide auf dem
Hochgebirge Armeniens, laufen im Ganzen mit einander parallel
und umschließen in ihrem Mittlern Laufe eine breite, zum Theil
wüste Ebene, Mesopotamien, nähern sich dann (bei Ktesiphon)
aus wenige Meilen, trennen sich aber nochmals, um in ihrem un¬
tern Laufe die schmalere, aber einst durch künstliche Bewässerung
(Kanäle mit Schöpfmaschinen) sehr fruchtbare Ebene von Baby-


